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Nr. 58. Mittag⸗Ausgabe. 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Freitag, den 3. Februar 1865. 


Preuſ en. 

Berlin, 2. Febr. [Amtliche s.] Se. Maj. der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem praktiſchen Arzt Dr. Greven in Geldern den Charak⸗ 
ter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen; und den ehemaligen Bürgermeiſter Jo⸗ 
bann David Büſchgens zu Rheydt, im Regierungsbezirk Düſſeldorf, der 
von der dortigen Stabtberorbnetens Berfammlung NN Wahl gemäß 
als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Rheydt auf die geſetzliche ſechs⸗ 
jährige Amtsdauer zu beſtätigen. 

Berlin, 2. Febr. [Se. Majeſtät der König] wohnten ge⸗ 
ſtern Abend dem Hofballe im königl. Schloſſe bis zu Ende (1% Uhr 
Nachts) bei. 

Heute empfingen Se. Majeſtät den Vortrag des Kriegsminiſters 
und des Militär⸗Kabinets, ſo wie die Meldungen des Kommandanten 
von Stettin, General⸗Majors von Böhn, einiger zur königlichen Artil⸗ 
lericſchule kommandirten großherzoglich mecklenburgiſchen und herzoglich 
braunſchweigiſchen Artillerie⸗Offiziere, fo wie des Paraguayſchen Premier- 
Lieutenants im Generalſtabe Benites. (St.⸗A.) 

[Die Mitglieder des Staatsminiſteriums! traten heute 
Mittag 12 Uhr zu einer Sitzung zuſammen. 

[Die Militärnovelle.] Die „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt: Die 
lenisiativen Vorſchläge der Regierung in Sachen der Militärpflicht der 


preußiſchen Unterthanen werden in der nächſten Woche bei dem Abge⸗ D 


ordnetenhauſe eingebracht werden. Da es das Prinzip der königlichen 
Regierung iſt, den Rechtsboden ſtreng feſtzuhalten und nur auf dieſer 
Grundlage Modificationen eintreten zu laſſen, ſo verſteht es ſich von 
ſelbſt, daß bei den an die Kammer gelangenden Vorſchlägen das Ge— 
ſetz vom Jahre 1814 als beſtehende Norm behandelt worden iſt und 
daß der Entwurf der Regierung eben nur diejenigen Aenderungen ſpe⸗ 
ciſteirt, welche ſich durch den Drang und durch die Erfahrungen der 
Zeiten als nothwendig herausgeſtellt haben. Hiernach ſind die Ge⸗ 
rüchte von beabſichtigter Einbringung eines Organiſationsplanes und 
ähnliche Angaben zu beurtheilen. 


O. C. [Die Commiſſion für 1 hat über 
eine Reihe von Petitionen die Tagesordnung beantragt: über die Be⸗ 
ſchwerden von 12 Gemeinden des Kreiſes Neuſtadt in Oberſchleſien und der 
Müßlenbeſitzerin Reibiger in Poln⸗Raſſelwitz gegen die Generalcommiſſion 
in Breslau, des Mühlenbeſitzers Engler bei Tenſtädt in Sachſen, der Eigen⸗ 
thümer Bork u. Genoſſen in Stegers in Weſtpreußen, der Ditspo.fteher der 
Gemeinden Moswitz und Genoſſen im Kreiſe Glogau und des Koloniſten 
Lucke in Neu⸗Hardenberg; dagegen die Petition des Acker virthes Peters und 
fieben Genoſſen in Haaren, Kreis Büren, daß ihnen Freiheit von den Koſten 
der Seperation zuſtehe, der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 
[Die Zollvereins⸗Verträge.] Heute ſind die ſämmtlichen auf die 
Erneuerung des Zollvereins bezüglichen Verträge an die Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes vertheilt worden. Es iſt ihnen eine Denkſchrift beige: 
fügt, welche ein Bild von den langwierigen und überaus ſchwierigen Ver⸗ 
handlungen der letzten drei Jahre giebt. In Bezug auf das Präcipuum, 
das an Hannover und Oldenburg auch für die nächſten zwölf Jahre zuge: 
ſtanden iſt, jedoch in weſentlich veränderter Form, wird der Unterſchied 
durch folgende Berechnung verdeutlicht. Nach Art. 22 des Vertrages vom 
4. April 1853 und Art. 5 der Uebereinkunft Aber die Beſteuerung des Rü⸗ 
benzuckers von demſelben Tage erhielten die Regierungen von Hannover und 
Oldenburg 75 pCt. mehr, als die Regierungen der übrigen Vereinsſtaaten, 
von dem Brutto⸗Ertrage der Zölle und der Rübenzuckerſteuer für jeden Kopf 
ihrer Bevölkerung. Dieſe 7 vol ſollten jedoch den Jahresbetrag von 
20 Sgr. auf den Kopf nicht überſteigen und dieſer volle Betrag il denn 
auch beinahe während der ganzen Dauer des Vertrages gezahlt worden. In 
dem neuen Vertrage vom 11. Juli 1864 (Separat⸗Arkikel 2) iſt der Ga⸗ 
rantie einer Minimal⸗Einnahme von 27% Sgr. für den Kopf der Vor⸗ 
zug gegeben. Wären die Zölle und die Rübenzuckerſteuer während der Jahre 
1861—63 nach den jspiaen Verabredungen zur Vertheilung gekommen, fo 
würden Hannoper und 5 denburg an Stelle der 3,337,597 Thlr., welche fie im 
Durchſchnitt erhalten haben, nur 2,469,098 Thlr. zugekommen fein, d. h. 1 Thlr. 
4 Sgr. 6 Pf. für den Kopf, anſtatt 1 Thlr. 16 Sgr. 7,6 Pf. — Dafür hat Hannover 
an Preußen, das den gänzlichen Wegfall des Präcipuums diesmal noch nicht durch⸗ 
uſetzen vermochte, eine andere Conceſſion gemacht. Die Salzſteuer in 
annover und Oldenburg macht etwa nur ½ der in dem Monopolpreiſe 
Preußens enthaltenen Steuer aus, und die aide Salzverbrauchs⸗Controle 
in dem preußiſchen 8 von etwa 1 Million Einwohner ließ immer 
noch den Wunſch nach Verſtärkung des beſtehenden Schutzes übrig. Die 
Einführung des Monopols in Hannover und Oldenburg mochte die Regie⸗ 
rung nicht in Anregung bringen, da, wie die Denkſchrift ſagt, „in den 
älteren Vereinsſtaaten ſelbſt gewichtige Stimmen zu Gunſten der Aufhebung 
des Monopols unter Einführung einer gleichmäßigen und gemeinſchaft⸗ 
lichen Beſteuerung des Salzverbrauchs laut geworden find,” Preußen ver⸗ 
langte daher eine genügende Erhöhung der Salzſteuer, damit ſein Monopol 


daneben beſtehen könne. Im Separat⸗Artikel 3 des Vertrages vom 11. Juli 


1864 verpflichten 9 Hannover und Oldenburg, die Salzſteuer auf den Be⸗ 
trag von 2 Thlen. fü 

nuar 1866 ab 1 Thlr., vom 1. Januar 1868 ab 19, T 
nuar 1870 ab 11 Thlr. — Beim Abſchluß dieſer Vertr 
gierung alſo noch nicht an eine nahe bevorſtehende Beſeit gung des Salz: 
monopols, durch welche die Verhandlungen mit den Mitgliedern des ehe: 


maligen Steuerdereins ebenſo erleichtert als die nachbarlichen und Verkehrs⸗ 
Beziehungen zu ihnen gefördert worden wären. Dies iſt um fo auffallender, 


als ſchon der Finanzminister v. d. Heydt feine Sympathie für dieſe Beſeiti⸗ 
gung officiell eben jo offen tundgab, wie er es heute als Abgeordneter thut, und 
eben fo von der gegenwärtigen Verwaltung berfichert wird, daß ſie derſelben 
Auffaſſung folge und daß die Ober⸗Bergämter zu einem darauf bezüglichen 
Gutachten aufgefordert worden ſeien. fr 

[Dem Special⸗Etat der Gerhannlung für das Jahr 1865] 
iſt der Verwaltunzsbericht für das Jahr 1863 beigefügt. Am Saul d. J. 
beſaß die Seehandlung (außer ihrem Dienſtgebäude in der Jägerſtraße und 
den drei Dienſthäuſern des k. Leihamtes in der Jägers, Kloſter⸗ und Linien⸗ 
ſtraße) folgende Etabliſſements: die Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spinnereien zu 
Erdmannsdorf und Landeshut in Schleſien, das Zinkwalzwerk zu Thiergar⸗ 


ten bei Ohlau und die Mühlen⸗Etabliſſements zu Thiergarten und Bromberg. 
Dieſer geſammte Beſitz ſtellte einen Buchwerth von 3,643,791 Thlr. 19 Sgr. 


10 Pf. dar. Die Verwaltung deſſelben hat im Jahre 1863 ein überaus 
glänzendes Reſultat ergeben, welches den größten Gewinn, der jemals früher 
erzielt wurde, erheblich überſteigt: fie hat außer Verzinſung der Anlage⸗ und 
Betrieb3:Capitalien und einem ſehr reichlich bemeſſenen Betrage für Abnutzung, 
einen Gewinn⸗Ueberſchuß von 232,468 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. gewähet, aljo 
mehr als % des Capitalwerthes, mit dem die induſtriellen Etabliſſements 
zu Buche ſtehen. Den bedeutendſten er haben dazu die Flachsgarn⸗ 
Spinnereien geliefert, in Folge der hohen Preiſe für Twiſte und baumwollene 
Gewebe. Es gelang eine der Preisſteigerung für das Rohmaterial entſpre⸗ 
chende Erböhung der Garn⸗ und Leinenpreiſe durchzusetzen. Der günſtigen 
Conjunctur, dem raſchen, wenig Zinſen abſorbirenden Umſatze und dem treff⸗ 
lichen techniſchen Betriebe der Anſtalten iſt das günſtige Reſultat zuzuſchrei⸗ 
ben. Trotzdem Mehl und Getreide 15 —20 pCt. im Preiſe wichen, arbeitete 
die Mühle in Ohlau mit mäßigem, die in Bromberg mit bedeutendem Rein⸗ 
geiinn, er Nettogewinn der Seehandlung betrug im N re 1863: 
540,839 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf, wovon % Million an die General⸗Staarskaſſe 
abgeführt, der Reſt dem Capital⸗Vermögen der Seehandlung ER 
wurde, das am 31. Dezember 1863 ſich auf 10,639,048 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. 
belief. Der niedrige Cours der Effecten an dieſem Tage bewirkt, daß der 
Effectenbeſtand ein Minus von 205,872 Thlr. 6 Sgr. gegen das Vorjahr 
aufweiſt. Bei dem Effecten⸗Verkauf von 2,347,000 Thlr. im Jahre 1863 
iſt kein erheblicher Verluſt eingetreten. 5 

L. L. C. [Aus det wichtigen Berathung, welche die Budget⸗ 
Commiſſion 


r den Centner zu erhöhen, jedoch erſt vom 1. Januar 
1872 ab; bis dahin treten folgende allmähliche eye: en ein: vom 1. Ja⸗ 

lr. und vom 1, Ja⸗ 
e dachte die Re⸗ 


des Abgeordnetenhauſes am 28. v. Mts. gehalten 


hat,] erfährt man jetzt das Nähere. Der Referent Abg. v. Forckenbeg] tungen vorgenommen. — Der Präſident der Deputirtenkammer hat an 


widerlegte zunächſt die auf bloße Ablehnung des Budgets gerichteten An⸗ 
vage und zwar vornehmlich aus dem Grunde, weil jene Anträge mit der 
Pflicht der Abgeordneten im Widerſpruch ſtänden und eine Kritik des Bud⸗ 
gets unmöglich machen, und auf dieſe Weiſe auch jede Darlegung darüber 
ausſchließen, wohin man durch das budgetloſe Regiment gelange. Dagegen 
ſei der Antrag auf Erſtattung eines General⸗Berichts durchaus opportun. 
Schon im Jahre 1855 ſei ein ſolcher erſtattet und zum zweitenmale 1859 
bon dem Abg. Oſterrath. Die außerordentliche Beſchaffenheit des dies⸗ 
jährigen Etats: mit einer Einnahmeſteigerung von 9,225,891 Thlr. mit den 
Mehrerträgen aus Grund: und Gebäudeſteuer erhöhten die Nothwendigkeit 
auf Erſtattung eines General⸗Berichts. Dazu kommen noch folgende De 
tige Gründe: die öſtlichen Provinzen ſeien durch die Blokade geſchädigt. 
Das Sinken der Getreidepreiſe in denſelben faſt um ein Drittel drückt hart 
auf den Grundbeſitzer, der ohnehin einen Theil ſeiner Aecker nicht habe be⸗ 
ſtellen können; dem gegenüber erſcheine nun eine bedeutende Steigerung der 
Abgaben. Klagen über 7 — Anſpannung der Steuern hätten ebenſo wenig 
Le als die verſchledenen Vorſchläge auf Ermäßigung. Aus den Er⸗ 
lärungen des Regierungs⸗Commiſſarius Geh. Finanzrath Mölle ging her⸗ 
vor, daß zur Beſchaffung des Final⸗Abſchluſſes von 1864 die geißten An⸗ 
ſtrengungen gemacht werden, um Liquidationen über die Kriegskoſten feſtzuſtellen. 
Sämmtliche Staatsgelder befänden ſich, bis auf den Staatsſchatz, in einer Kaffe, 
aus welchem Theile derſelben die Koſten entnommen, könne ſich erſt beim Final⸗ 
Abſchluß ergeben. Die Kriegskoſten ſeien nicht aus denjenigen Geldern ge⸗ 
deckt worden, welche aus den für Eiſenbahnzwecke bewilligten Anlehen gefloſſen. 
ie 7 Millionen Thaler Betriebsfondsgelder ſeien bei der Generals Staats; 
kaſſe concentrirt worden, damit der Netriebsfonds nicht zerſplittert würde. 
Es ſei aber nicht sang geweſen, dieſe Betriebsfonds zu den Kriegskoſten 
zu verwenden. Wie viel Geld aus der General⸗Militärkaſſe nach Schleswig⸗ 
Holſtein gegangen, dürfte ſich ermitteln laſſen, nicht aber ſchon jetzt die Höhe 
der Kriegskoſten, und es ſei durchaus irrelevant, wenn letztere etwa auf 10 
oder 15 Millionen angegeben würden. Auf die 4 ob etwa zur Beſchaf⸗ 
fung der Koſten Depotgeſchäfte gemacht worden ſeien, wie in Oeſterreich, er⸗ 
widerte der Reg.⸗Commiſſar: weder ein Depot⸗ noch ein dem ähnliches 
Geſchäft habe ſtategefunden. Aus dem weiteren Theil der Verhandlungen 
erübrigt mitzutheilen, daß man allgemein der Anſicht war, die Klagen über 
den Druck der Steuerlaft ſeien eben fo groß, wie die über den Budget⸗Con⸗ 
flitt; ferner, daß es nicht nothwendig ſei, feſtzuſtellen, welche Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes die Regierung unausgeführt gelaſſen habe, weil nur das 


e Umfang bewilligte Budget das Ausgaberecht der Regierung be⸗ 
gründe. f 
L. L. C. [Die Conſervativen und das Coalitionsrecht.] Die 


Fraction der Conſervativen hat ſich in ihrer heutigen Sitzung eingehend mit 
dem von den Abg. Schulze und Faucher eingebrachten Antrage wegen 
Aufhebung der 88 181 und 182 der Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Juni 1845, 
betreffend das Coalitionsrecht der Arbeitgeber und Arbeiter, beſchäftigt, und 
in Anerkennung der Wichtigkeit der darin zur Sprache L Frage eine 
Commiſſion erwählt, welche dieſelbe einer eingehenden Berathung unterziehen, 


der Fraction Bericht erſtatten und für die Beſchlußfaſſung im Abgeordneten⸗ 


hauſe vorbereiten ſoll. Die Commiſſion beſteht aus den Abg. Hübner, 
v. Richthofen, Wagener, Graf Eulenburg und v. Gottberg. 

L. L. C. [Hoffeſt und Abgeordnetenhaus.] Die drei Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes haben zu dem Hoffeſte am geſtrigen Tage Einladun⸗ 
gen erhalten und ſind auch bei demſelben erſchienen. 

[Anhaltiniſche Anſprüche auf Lauenburg.] Die „B. u. 
9.3. ſchreibt: In vergangener Woche hat die herzogl. Regierung zu 
Deſſau der deutſchen Bundesverſammlung eine das Succeſſtonsrecht des 
herzogl. Hauſes in das Herzogthum Lauenburg betreffende Rechtsaus⸗ 
führung zur Widerlegung und Bekämpfung der von dem ſachſen⸗erne⸗ 
ſtiniſchen Hauſe überreichten Denkſchrift einreichen laſſen. Daſſelbe 
Schriftſtück iſt auch den deutſchen Regierungen zugefertigt worden. Die 
Schrift zerfällt in ſechs Abſchnitte. Für unſere Leſer wird es genügen, 
wenn wir aus einem uns vorliegenden authentiſchen Auszuge den 6. Ab⸗ 
ſchnitt, der die Denkſchrift ſchließt, mittheilen. Derſelbe iſt um deshalb ſehr 
bemerkenswerth, weil ſich daraus erkennen läßt, daß das Haus Anhalt be⸗ 
reits für die Abſichten Preußens in Bezug auf die Löſung der Erb⸗ 
folgeſtreitigkeiten gewonnen iſt. Der Abſchnitt VI. lautet: 

„So feſt ſich das herzogliche Haus Anhalt ſeines Rechts in dieſer 
Succeſſtonsfrage bewußt iſt, fo verkennt es dabei gleichzeitig nicht, daß 
für die praktiſche Löſung dieſer Frage das Intereſſe der Sicherheit und 
der Machtſtellung Deutſchlands gleichmäßig in den Vordergrund tritt. 
Das herzogliche Haus wird ſich deshalb auch einem Arran⸗ 
gement nicht entziehen, durch welches dieſe verſchiedenen 
Intereſſen vereinigt und gewahrt werden.“ 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M, 1. Febr. [Vom Arbeiter⸗Verein.] 
Der mit der Socialdemokratie in den vertrautetſten Beziehungen ſtehen⸗ 
den „Kreuzz.“ wird geſchrieben: Der jetztge Präſident des Laſſalle'ſchen 
allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗Vereins, Bernh. Becker, iſt von ſeiner 
Agitationsreiſe im Norden hierher zurückgekehrt und äußert ſich, wie es 
heißt, ſehr befriedigt über die Reſultate ſeiner Reiſe im Intereſſe des 
deutſchen Arbeiter⸗Vereins. Namentlich, ſagt man, ſei es ihm gelun⸗ 
gen, eine große Zahl ſchleſiſcher Weber in jenen Lokal⸗Vereinen ganz 
für die Sache der Laſſallianer zu gewinnen. Er hat auch die Familie 
Laſſalle's in Breslau beſucht; dieſelbe ſoll ſich bereit erklärt haben, 
alle teſtamentariſchen Beſtimmungen Laſſalle's im Intereſſe des Arbeiter⸗ 
Vereins zu vollziehen. Becker vollendet jetzt hier ſein begonnenes Werk 
über die Revolution von 1848. 

Kaſſel, 30. Januar. [Eiſenbahnunfall.] Der nach Mar⸗ 
burg und welter gehende (11 Uhr) Perſonenzug iſt heute Vormittag 
zwiſchen Kirchhain und Anzefahr verunglückt, indem die Locomotive 
aus dem Geleiſe geſprungen und rechts zur Böſchung herunterfallend 
umgeſtürzt iſt. Locomotivführer und Feuermann blieben todt auf der 
Stelle, dagegen ſind die Reiſenden mit dem Schrecken davon gekommen, 
theils nach Kirchhain zurückgekehrt, theils mit dem Güterzuge weiter 
nach Marburg befördert. Nur das neu angelegte Bahngeleis iſt be⸗ 
ſchädigt, das alte aber unverſehrt geblieben. Außer der Locomotive ift 
nur der zunächſt angehängt geweſene Packwagen zerſchmettert, die übri⸗ 
gen Perſonenwagen aber unverſehrt geblieben. (H. N.) 

Mecklenburg ⸗Schwerin, 31. Jan. [Prügelſtrafe.] Vom 
Juſtizminiſter iſt an alle Niedergerichte im Lande die Aufforderung er⸗ 
gangen, über die Fälle der Anwendung der Prügelſtrafe während der 
letzten zehn Jahre zu berichten, und über die Frage, ob dieſelbe beizu⸗ 
behalten oder abzuſchaffen ſei, ſich gutachtlich zu äußern. Eine gleiche 
Aufforderung war im vorigen Jahre an das Criminal⸗Collegium er⸗ 
gangen, welches fi darauf für die Entbehrlichkeit der Prügelſtrafe er⸗ 
klärt hat. 


Italien. 
Turin, 1. Febr. [Neue Demonftration. — Aus der De: 
putirtenkammer. — Miniſterielles Rundſchreiben. — 


Tamburin!.] Vorgeſtern Abend fand bei Gelegenheit des Hofballes 
auf dem Schloßplatze eine Demonſtration ſtatt, die durch das Einſchrei⸗ 
ten der Nationalgarde aufgelöft wurde. Es wurden mehrere Verhaf⸗ 


alle Präfecten des Königreichs folgendes Telegramm gerichtet: 
„Der Präſident der Kammer bittet den Herrn Präfecten der Provinz 
.. . „ an die Deputirten, die ſich jetzt in der beſagten Provinz befinden, 
die Einladung und warme Bitte zu richten, fi fo ſchnell wie moglich in 
der Kammer einzufinden. Turin, 28. Januar 1865.“ 

Ein miniſterielles Rundſchreiben macht den Angeſtellten im Mini⸗ 
ſterium des Innern die Anordnungen bekannt, welche in Betreff der 
Verlegung der Büreau's nach Florenz getroffen worden ſind. Die An⸗ 
geſtellten im Generalſeeretariat und der Direction der öffentlichen 
Sicherheit müſſen bis zum 10. Mai in der neuen Reſidenz eintreffen. 
Die 5., 6. und 7. Divifion, welche die adminiſtrative Generaldirection 
bilden, werden erſt bis zum 15. Oktober nach Florenz verlegt. — Die 
Generaldirection der Gefängniſſe bleibt bis zu neuer Ordre in Turin. 

Neapel, 25. Jan. [Die Situation.] Während in Palermo 
eine antibourboniſche Demonſtration der anderen folgt, um den dort 
überhand nehmenden Uebermuth der reactionären Partei einigermaßen 
zu dämpfen, bewahrt Neapel bei all den brennenden politiſchen Fragen 
des Augenblicks, wie z. B. Einziehung der Kloſtergüter und Abſchaf⸗ 
fung der Todesſtrafe, eine Ruhe und eine Kaltblütigkeit, die muſterhaft 
iſt. Die Hauptklage betrifft die Theuerung der Lebensmittel, doch dieſe 
iſt ein Beweis, daß der Wohlſtand zunimmt, indem die dadurch wach⸗ 
ſende Genußſucht größere Anforderungen und daher höhere Preife verur⸗ 
ſacht. Nur ein realer Uebelſtand macht ſich tagtäglich mehr geltend, 
und das iſt der Mangel an Neubauten, wodurch die Preiſe der 
nungen zu einer unerhörten Höhe geſtiegen find. Und dieſer Uebelſtand 
hat wieder ſeinen Grund in dem Mangel an Speculationsgeiſt der 
Neapolitaner, die lieber ihr Kapital zu 7 oder 8 pCt. in Staats⸗ 
renten anlegen, als es in einem Unternehmen zu wagen, das Mühe 
und Muth erheiſcht. Jedoch in dieſer Beziehung ſteht in nächſter Zeit 
Abhilfe zu erwarten, indem von dem Stadtrathe mehrere Pläne zur 
Erbauung neuer Stadtviertel berathen worden und dem Abſchluſſe 
nahe find. Auch werden in Kurzem mehrere Kiöfter, die von der Re⸗ 
gierung der Stadt überlaſſen worden ſind, zu Arbeiterwohnungen ein⸗ 
gerichtet werden. Neben dem materiellen Intereſſe, welches natürlich 
in den Augen des gemeinen Volkes am meiſten in die Wagſchale fällt, 
jedoch nicht einſeitig beurtheilt werden darf, ſteht das moraliſche, und 
in dieſer Beziehung müſſen wir mit Freuden die rieſigen Fortſchritte 
anerkennen, welche auf dieſem Felde gemacht werden. Beſonders aber 
iſt es der Volkunterricht, der tiefere Wurzeln ſchlägt. Die tägliche 
Zunahme der Schulen, die alle überfüllt find, beweiſt, daß ein anderer 
Geiſt in das ſo zu ſagen von Unwiſſenheit und Trägheit lebende Volk 
eingedrungen iſt. Dieſes Verdienſt iſt theilweiſe der Regierung, die 
eine beſondere Thätigkeit für den öffentlichen Unterricht entwickelt hat, 
andererſeits dem Streben der Patrioten zuzuſchreiben, die der Regie⸗ 
rung von ihrer Seite kräftig zur Hand gehen. Einen Beweis davon 
gab die am Sonntag von dem hieſigen Handelsſtande bei Gelegenheit 
des Geburtstages des Königs und des Kronprinzen veranſtaltete Feier. 
Eine reichlich ausgefallene Collecte ward zu Preiſen für die in den 
Volksſchulen wegen ausgezeichneter Leiſtungen gekrönten Zöglinge ange⸗ 
wandt. Der Kronprinz und an deſſen Seite der Cardinal d' Andrea, 
ſo wie viele andere Notabilitäten nahmen (wie bereits gemeldet. D. R.) 
an der Feſtlichkeit Theil. 


Frankreich. 


* Paris, 31. Jan. [Der Kaiſer. — Aus dem Miniſte⸗ 
rium. — Parlamentariſches.] Der Kaiſer jagte heute in Ver⸗ 
ſailles in Geſellſchaft des Herzogs von Morny. Geſtern beſuchte er 
den alten General Lahitte, unter der präſtdentlichen Republik Kriegs⸗ 
miniſter, und heute dem Tode nahe. — Nächſten Sonnabend ſoll der 
geheime Rath zuſammentreten, um über den öffentlichen Unterricht zu 
verhandeln. Wie es ſcheint, wird von Unterrichtszwang vorläufig keine 
Rede ſein, und die Regierung läßt einen Geſetzvorſchlag vorbereiten, in 
dem blos von unentgeltlichem Unterricht die Rede iſt. Das wäre eine 
Niederlage für den Prinzen Napoleon und für Herrn Duruy, welche 
bekanntlich beide die Einführung des obligaten Unterrichts befürworteten. 
Der unentgeltliche Unterricht Aller hat ſeine Schattenſeite und würde 
namentlich bei der Landbevölkerung wie etwas, was nichts koſtet, in 
geringer Achtung ſtehen. Es wäre beſſer, das Geſetz ſo zu formu⸗ 
liren, daß nur Kinder, deren Eltern abſolute Armuth nachzuweiſen im 
Stande find, unentgeltlich unterrichtet werden ſollen. — Herr Drouyn 
de Lhuys hat bereits die Probe⸗Abzüge des gelben Buches in Händen, 
und es heißt, daſſelbe werde im Ganzen 35 Depeſchen enthalten, von 
denen die Mehrzahl ſich mit den dänifchen und den Herzogthümer⸗An⸗ 
gelegenheiten befaßt. — Der Präfect der unteren Charente hat an den 
Kaiſer einen Bericht über die letzten Wahlen abgeſandt, worin er die 
Behauptung durchführt, die Regierung habe bei den ſo eben ſtattge⸗ 
fundenen Wahlen nur deshalb eine Niederlage erfahren, weil ſie ihm 
Hrn. Leclerc, einen Verwandten des Marineminiſters, als Candidaten 
aufgedrängt habe. Jede andere Wahl wäre durchzuſetzen geweſen. 
Iſt es nicht auffallend, daß der Herr Präfect mit dieſer wichtigen Ent⸗ 
hüllung gewartet hat, bis es zu ſpät geworden iſt? 

[Thouvenel] hat an die „Patrie“ folgendes * gerichtet: 
Herr Redacteur! Ich fühle mich wegen der Ausdrücke, in denen 
Blatt meinen Tod anzeigt, gerührt; aber, Gott ſei Dank, hindern mich einige 
rheumatiſche Beſchwerden nicht daran, mich ganz wohl zu befinden, nur ver⸗ 
liere ich unglücklicherweiſe gerade einen neunzigjährigen Oheim. Da ich 
aber nun einmal Miniſter war und jetzt nicht mehr bin, in Frankreich und 
anderwärts auch einige Freunde zähle, ſo würde ich mich Ihnen ſehr zu 
Dank verpflichtet fühlen, indem Sie dieſe durch Einrückung dieſes Schrei⸗ 
bens in Ihre nächſte Nummer beruhigen wollten. Empfangen Sie, mein 
Herr, nebſt meinem Danke, die Verſicherung meiner ausgezeichnetſten Hoch⸗ 

achtung. Thouvenel. 

[Der Prinz Murat, ] der es jetzt aufgegeben, König von Nea⸗ 
pel zu werden, will ſich dadurch ſchadlos halten, daß er die Domainen 
reclamirt, welche einft fein Vater, der, nachdem er Napoleon I. vers 


rathen, den Verbündeten wieder untreu wurde und dabei Leben und 


Krone verlor, als König beſeſſen hat. Er behauptet, es ſei Privat⸗ 
eigenthum feines Vaters geweſen, obgleich es vollſtändig bewieſen ift, 
daß dieſer nie ein väterliches Erbtheil vor ſeiner neapolitaniſchen Thron⸗ 
befteigung beſeſſen. Man iſt geſpannt auf das Urtheil, das die Ge⸗ 
richte fällen werden, vor welche der Prinz die Sache bringen will. 
Die piemonteſiſche Regierung iſt jetzt im Beſitz dieſer Güter und will 
ſie verkaufen. Die „Gazette de France“ meint boshaft, „die Rechte 
des Prinzen“ ſeien gerade fo begründei, wie die der italieniſchen Re 
terung.“ - 

f Geitungsſtempel! Die nicht politiſchen Blätter, welche bisher 


vom Stempel befreit waren, ſollen in Zukunft ebenfalls geſtempelt er⸗ 
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ſcheinen. Dies geſchieht, um den Ausfall zu erſetzen, den der nicht 
geſtempelte „Abend⸗Moniteur“ in der Staatskaſſe entſtehen ließ. Viele 
Leute begnügen ſich nämlich jetzt damit, den „Abend⸗Moniteur“ und 
das nicht geſtempelte „Petit⸗Journal“ zu kaufen, und vernachläſſigten 
natürlich die geſtempelten „Patrie“, „Pays“, „Opinion nationale“ ıc. 
Dieſem ſoll nun durch die angedeutete Maßregel abgeholfen werden. 
Außerdem wird es dem „Abend⸗Moniteur“ dadurch ermöglicht, das 
einzige Journal zu ſein, welches in Paris zu einem Sou verkauft wer⸗ 
den kann, und der Concurrent des „Petit Moniteur“, das „Petit 
Journal“, wird mit zwei Sous verkauft werden müſſen, wenn dieſe 
Maßregel in Ausführung gebracht wird. 

Spanien. 

Madrid, 30. Jan. [Aus dem Senate. — Das Mini⸗ 
ſterium.] Der Juſtizminiſter Hr. Arrazola ſagte im Senate, indem 
er Hrn. Alvarez antwortete, die Regierung ſei nicht feindſelig gegen 
Italien und werde dem Beiſpiele der anderen Nationen folgen, wenn 
die Verlegung der Hauptſtadt dem neuen Königreiche eine größere Sta⸗ 
bilität verleihen würde. Die Adreſſe war mit 102 Stimmen gegen 58 
votirt worden. — „Es ſcheint“, ſagt „El Pueblo“, „daß das Miniſterium 
Narvaez⸗Gonzalez Bravo nicht für lange Zeit an der Spitze der Ge: 
ſchäfte bleiben wird. Das Steuererhebungs⸗Project iſt ſehr unpopulär, 
General Lerſundi, ſowie die Herren Caſtro, Nocedal, Moyano und Fer: 
nandez de la Hoz und andere Männer der gemäßigten Fraction ſind 
wohl dazu auserſehen, die Hinterlaſſenſchaft des Miniſteriums Narvaez 
anzutreten.“ f 

Groſ brit an nien. 
London, 31. Jan. [Feuersbrunſt.] Geſtern Abend brach 

kurz vor 12 Uhr im Surrey⸗Theater ein Feuer aus, und in weniger 
als einer halben Stunde ſtand das ganze Gebäude in Flamnen ein⸗ 
gehüllt und wurde mit ſeinem ganzen Inhalt an Decorationen ꝛc. in 
Aſche gelegt. Glücklicherweiſe hatten ſich bereits viele Theaterbeſucher 
entfernt, als das Feuer zum Ausbruch kam, und fo ging kein Menſchen⸗ 
leben dabei verloren. In der letzten Scene der Pantomime Harlequin 
King Pumpkin entzündete ſich das Täfelwerk über dem großen Leuchter, 
und ſofort erſchien der Maſchinenmeiſter Green und ermahnte die Zu⸗ 
ſchauer, um ihres eigenen Wohles willen ſich in Ordnung zurückzuzie⸗ 
hen, was auch geſchah. Von dem Inhalt des Hauſes wurde faſt nichts 
gerettet. Das Dach des Gebäudes ſtürzte ſchon nach 12 Uhr ein. 


Amerika. 

Newyork, 19. Jan. [Vom Kriegsſchauplatze.] Die 
neue Expedition gegen Wilmington hat bereits einen entſchiedenen Erfolg 
errungen. Am 15. eröffnete Admiral Porter ein heftiges Bombarde⸗ 
ment gegen Fort Fiſher, während deſſen die Landtruppen unter General 
Terry, die bereits auf dem Geſtade feſten Fuß gefaßt hatten, einen 
Sturm gegen die Feſtungswerke unternahmen. Es folgte ein wüthen⸗ 
der Kampf, der ſich, über ſieben Stunden dauernd, in die Nacht fort⸗ 
ſpann, bis es endlich den Bundestruppen gelang, die Beſatzung zu 
verdrängen, und das Fort einzunehmen. Der Feind zog ſich auf die 

> äußerſte Spitze der Landzunge zurück, wo er ſich den nachrückenden 
Angreifern ergeben mußte. Die Zahl der Gefangenen, welche ſomit in 
die Hände der Nordſtaatlichen fiel, wird auf 2500, andererſeits auch nie⸗ 
driger, auf 1200 Mann geſchätzt; es befinden ſich darunter Gen. Whiting 
und Oberſt Lamb. Alle Werke ſüdlich von Fort Fiſher ſind im Beſitze der 
Unionskuppen, welche mit denfelben 72 Geſchütze erbeutet haben. Der Ver: 
luſt der Sieger wird verſchieden angegeben, auf 500 und auf 900, während 
8 an dem Tage nach der Eroberung durch zufällige Exploſion eines Ma⸗ 
gazines 300 Nordſtaatliche getödtet oder verwundet worden ſein ſollen. 
Fort Smith, auf Smith's Island, ſüdlich von dem New Inlet, iſt 
am 16. von den Conföderirten geräumt und zerſtoͤrt worden und am 
gleichen Tage paſſirten Porter's leichte Kanonenboote den Canal und 
ankerten im Cape Fear⸗Fluſſe. — Der Kriegsminiſter iſt am 17. 
von Savannah nach Monroe zurückgekehrt und theilt mit, daß Sher⸗ 
man zwei Corps unter Howard nach Beaufort geſchickt habe, von wo 
aus dieſelben gegen Pocataligo an der Savannah: Charlestoner Bahn 
vorgerückt ſeien, die Conföderirten zur Räumung gezwungen und den 
Ort am 14. beſetzt hätten. Blättern aus Mobile zufolge haben 4000 
Mann Bundestruppen eine unangreifbare Stellung bei Franklin Mills 
am Dog River inne. Auf General Grant's linkem Flügel iſt es ſehr 
lebendig und man erwartet baldige Operationen. Lee's Armee foll 
5 Mangel an Proviant leiden, indem die Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen 
Dianoille und Greensborough durch fortwährende Regengüſſe zerftört 
| worden if. Hr. Blair ift von Richmond, angeblich mit einem Hand⸗ 
ſchreiben von Jefferſon Davis, nach Waſhington zurückgekehrt, und ſoll 
eine Audienz beim Präfidenten Lincoln gehabt haben. Weder nord 
liche noch ſüdliche Blätter erwarten von Blaix's Bemühungen einen Er: 
folg. Eine Reſolutlon im Repräſentantenhauſe, welche den Empfang 
und die Abſendung von Friedens⸗Commiſſarien empfiehlt, iſt mit 84 
gegen 51 Stimmen abgelehnt worden. Das Repräſentantenhaus hat 
die vom Senate bereits angenommene Reſolution betreffs Kündigung 
des Reciprocitäts⸗ Vertrages gleichfalls adoptirt und der Präſident hat 
x fie ſanctionirt. — Capitän Bell und drei andere Conföderirte find an 
der canadiſchen Grenze arretirt, und der Brandſtiftung in New-Vork 
verdächtig, nach Fort Lafayette gebracht worden. General Grant ſoll 
in Folge von Ausſagen Butler's vor das Congreß⸗Comite für Kriegs⸗ 
ſachen berufen worden ſein; ob als Zeuge oder in welcher anderen 
Eigenſchaft, wird nicht geſagt. — Der Hon. Edward Coerett iſt in 
Boſton an einem Nervenſchlage verſchieden. Der Präfident hat die 
übliche Trauer in Waſhington angeordnet. N 
Mexico. [Vom Kriegsſchauplatze. — Die Verhand⸗ 
lungen mit dem päpſtlichen Nuntius.] Der pariſer „Moni⸗ 
teur“ bringt Berichte aus Mexico vom 27., aus Vera⸗Cruz vom 31. 
Dez. Vom Kriegsſchauplatze iſt nichts Erhebliches zu melden. Gene⸗ 
ral Caſlagny iſt noch mit Herſtellung des Verkehrs zwiſchen Durango 
und dem Hafen Mazatlan beſchaftigt; gegen Guaymas wurde eine 
— Expedition zur See unternommen. Beide Häfen liegen auf der Weſt⸗ 
8 küſte. — Mazatlan im Staate Cinaloa, Guaymas im Staate Sonora 
am californiſchen Meerbuſen — und haben für die franzöſiſchen Minen: 
ſoekulanten beſondere Wichtigkeit. General Douay concentrirte feine 
Streitkräfte in Zaocoaleo und rückte am 14. Januar auf Morelia, die 
Hauptſtadt des Staates Michoacan, weſtlich von Mexico. Die Expedition 
gegen Dajaca wird vom General Couſtois d Hurbal geleitet, der am 21. 
Dezember in Nanhuitlan einrückte und den neuen Präfecten von Oajaca 
bei ſich hatte, am 17. Huitzo beſetzte und am 18. vor Etla eine feind⸗ 
liche Colonne ſchlug. Dieſe Einzelheiten haben nur in ſo fern Bedeu⸗ 
mung, als fie beftätigen, daß die Unterwerfung des Landes noch weit 
vom Ziele und der Fremdenlegion noch ein gut Stück Arbeit vorbe⸗ 
halten iſt. In Vera⸗Cruz dauern die Ausſchiffungen diefe: Leute fort. 
Am 30. Dez. brachte der Bolivian die erſte öſterreichiſche Legion unter 
Thun, 1083 Mann und 36 Offiziere. Dieſe Leute werden vorläufig 
in Jalapa, Perote, Orizaba und Puebla untergebracht und dann zu 


ww 


Feind finden werden, der Europäern gefährlicher als alles Andere iſt. 
Bon der belgiſchen Legion, die großentheils ſchon zu Anfang Dezem⸗ 
bers in Mexico eintraf, liegt das 1. Bataillon von 530 Mann in 


Garnison in der Haupt: und Reſidenzſtadt ſelbſt, das 2. Bataillon 


einem Zuge nach Yucatan verwendet werden, wo fie am Klima einen 
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von 400 Mann iſt noch auf dem Marſche nach Mexico. — Der 
Geſundheits zuſtand iſt gegenwärtig gut, ſogar in Vera Cruz, und auch 
die Stimmung der Bevölkerung beſſert ſich. — Die Hauptſchwierigkeit 
beſteht übrigens nicht in der Bekämpfung der Republikaner, ſondern 
in der Abfindung mit den „Schwarzen“, welche den Löwenantheil von 
der Errichtung des Thrones beanſpruchen und von dem päpſtlichen 
Nuntius unterſtützt werden. Kaiſer Max hatte letzterem einen Ge⸗ 
fegentwurf vorgelegt, deſſen ſechs Cardinalpunkte lauteten: 1) Dul⸗ 
dung aller Confeſſionen; 2) Beſoldung des Clerus durch den Staat; 
3) unentgeltlicher Cultus dienſt; 4) Uebertragung aller Kirchengüter 
an den Staat; 5) vorläufige Bevollmächtigung der religiöfen Aſſocla⸗ 
tionen; 6) Uebertragung der Führung der Kirchenbücher vom Pfarrer 
an Cioilſtands⸗Beamte. Der Nuntius erklärte, er fei ohne Vollmacht, 
darüber zu verhandeln, und verlange Aufſchub dieſes Geſetzes, bis er 
Weiſungen von Rom eingeholt habe, was freilich einige Monate Zeit 
erfordern werde. Der Kaiſer entgegnete, ſieben Monate habe die rd: 
miſche Curie auf ihren Vertreter warten laſſen und ſchicke ihn nun 
ohne Vollmachten; dieſer Zuſtand ſei unerträglich; wolle der Nuntius 
ſich nicht entſchließen, zu unterhandeln, ſo bleibe ihm, dem Kaiſer, 
keine andere Wahl, als daß Mexico ſich entſchließe, ſeine Angelegen⸗ 
heiten vorläufig ſelbſt zu ordnen. Hierauf wurde dem Nuntius eine 
Bedenkzeit angeſetzt. Mittlerweile courſirte in Mexico ein Geſetzentwurf, 
in welchem die beiden erſten Erwägungen lauteten: „In Anbetracht, 


daß der Güterbeſitz gegen den Geiſt der katholiſchen Religion iſt; in 80 


Anbetracht, daß dieſer Beſitz nur zu häufig die Folge eines geſetz⸗ 
widrigen Druckes auf das Gewiſſen der Gläubigen iſt u. ſ. w.“ So⸗ 
ſtanden die Dinge, als am 27. Dezbr. der Brief des Kaiſers Max an 
ſeinen lieben Miniſter Escudero in den Blättern der Hauptſtadt er⸗ 
ſchien. Der Kaifer hat mit dieſem Schritte ſich die Feindſchaft der 


„Schwarzen“ zugezogen; es fragt ſich nun, ob er fi) das Zutrauen z 


der Liberalen erwerben wird. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 3. Febr. Das „Office Reuter“ meldet aus 
Athen vom 2. Februar: Bulgaris, Maurokordato, Trikupi, 
Miaulis und Chriſtides, vom Onkel des Königs über die Lage 
des Landes befragt, antworteten: Sponnecks Entlaſſung ſei 
nothwendig. Auf die Beſchwerde des Miniſteriums antwor⸗ 
tete der König: Das Miniſterium beſäße ſein Vertrauen, der 
Onkel handle ohne ſeine Zuſtimmung und würde Sonnabend 
abreiſen. Es wird verſichert, Sponneck habe ſeine Entlaſſung 
eingereicht. (Wolff's T. B.) 
London, 3. Februar. [Bankausweis.] Notenumlauf 
20, 532,050. Zunahme 386,035, Baarvorrath 14,461,224. 
Zunahme 144,009. Notenureſerve 2,818,315. 
(Wolff's T. B.) 
Madrid, 2. Febr. Die heutige „Epoca“ meldet: Eine offizielle 
Correſpondenz des Admirals Pareja läßt durchblicken, daß der perua⸗ 
niſche Konflikt einer friedlichen Loͤſung entgegengeht. Gleichwohl wird 
die Frezatte „Numancia“ morgen in See gehn, weil die Regierung 
achtungeinfloͤßende Streitkräfte zu jeder Zeit im ſtiklen Ocean bereit 
zu haben wünſcht. 
PPP ee —— 
Brieg, 2. Febr. Unſer heutiges „Oderblatt“ meldet: Kaum ſind die 
frechen Straßen⸗ und Bandenräuber Gleiſenberg⸗Scholz, 
Krautwurſt und Genoſſen ihrer verdienten Strafe übergeben, und ſchon 
geht das Gerücht, daß rem Abend oder Nacht in der Nähe bon Briefen 
wieder ein Straßenanfall unter brutaler Mißhandlung verübt worden iſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba⸗ Luft⸗] Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ ri ter und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. rometer, | ratur. tärke. 

Breslau, 2. Febr. 10 U. Ab.] 326,94 — 4,0] O. 1. Trübe. 
3. Febr. 6 U. Mrg.] 326,49 5,6] O. 0. Trübe. 


Breslau, 3. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 93. U.⸗P. 2 F. 9 3. 
Eisſtand. 


London, 30. Jan. Biebmarkt) Die Geſammt⸗Zufuhr von frem⸗ 
dem Vied in vorige Woche betrug 6697 Stück, nämlich 1950 Stück Horn: 
vieh, 2789 Schafe, 563 Kälber und 1395 Schweine. 

Am heutigen Markte war eine für die Jahreszeit ziemlich ſtarke fremde 


Prater eingetroffen, der Begehr dafür dagegen leblos, zu kaum behaupteten 4 


reiſen. Die Antrift von einheimiſchem Hornvieh war mäßig und die Frage 
ohne Leben, fo daß Preiſe in einigen Fällen ſich 24 niedriger ſtellten. Das 
Angebot von Schafen war klein, und da die Qualität im Ganzen viel zu 
wünſchen ließ, hatte gute Waare ſchlanken Abſatz zu vollen letzten Preiſen, 
während geringere dagegen zu letzten Raten nur ſchleppend Nehmer fand. Käl⸗ 
ber hatten bei mäßiger Zufuhr ſtetigen Begehr zu letzten Notirungen. — 
Schweine waren geſucht zu unveränderten Raten. — Geſammt⸗Zufuhr 4330 
Stück Hornvieh, 12,450 Schafe, 186 Kälber, 450 Schweine. Fremde Zufuhr 
1000 Stück Hornvieh, 1700 Schafe, 180 Kälber, 83 Schweine. — Bezahlte 
Marktpreiſe für Hornvieh 3s 6d—5s 4d, Schafe 48, 4— 68 2d, Kälber 4 
ad — 5s 6d, Schweine 3s 4d — 58. - 


amburg, 1. Febr. [Schlachtviehmarkt.] An den Markt gebracht 
5 — 362 * — — Semi, wovon 62 Stück unverkauft blieben. 
Preis 36—48 Mei, pr. 100 Pfd. 5 
Schweinebandel gut. An den Markt gebrachte 1320 Stück wurden ber: 
kauft, Preis innerhalb der Acciſe 33—37 Mk. pr. 100 Pfd., außerhalb der 
Acciſe 31—35 Mk. pr. 100 Pfd. — Kälberhandel ut. An den Markt ges 
brachte 268 Stück wurden verkauft. Preis 40—50 Mk. pr. 100 Pfd. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris a 3 Uhr. Die Liquidation der Giienbabnen be 
ſchäftigte die Spekulation ausſchließlich. Conſols von Mittags 1 Uhr werden 
% niedriger als die geſtrigen Mittagsnotirungen gemeldet, und die Börſe 
eröffnete in flauer Stimmung, zumal von Zwangsverkäufen die Rede iſt. 
Die Liquidation geht ſehr ſchwer von ſtatten. Credit⸗Mobilier pr. Liquida⸗ 
tion ſtark angeboten, für Ende Februar 3½ Fres. niedriger als pr. Liquida⸗ 
tion. Alle übrigen Werthpapiere ſind gleichfalls angeboten, auch Lombarden, 
die anfangs ſehr feſt waren. Die Rente ſetzte matt zu 67, (0 ein, hob ſich 
auf 67, 17% und wurde, nachdem fie zuvor bis 67 gewichen war, ſchließlich 
zur Notiz gemacht. Die Stimmung der Boörſe war beim Schluſſe nur wenig 
beſſer, wenngleich die Liquidation faſt beendet iſt. Credit⸗Mobilier eröffnete 
pr. Ende Febr. zu 965, wich bis 948, 75, hob ſich wieder auf 960 und wurde 
beim Schluſſe der Borſe zu 955 gemacht. Per Liquidation eröffnete Credit, 
Mobilier zu 967, 50, wich bis 950 und wurde ſchließlich zu 95%, 75 gehan⸗ 
delt. Pr. Liquidation wurden ferner Oeſterr.⸗Franzöſ. Staatsbahn ſchließlich 
zu 447, 50, Italien. Rente zu 64, 85, Lombarden zu 548, 75 gemacht. Con⸗ 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 894, gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproz 
Rente 67, 05. Italien. 5proz. Rente 65,15. Sproß. Spanier 40%. Iproz. 
Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 450, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
955, —. Lomb. Eifenb.-Altien 552, 50. 8 5 ; 

Paris, 2. Febr., Abends. Nach dem heutigen Bankausweis haben ſich 
der Notenumlauf um 4% Mill., das Portefeuille um 8% Mill. und die 
Rechnung der Privaten um 4% Mill. Fr. vermehrt. Es haben fd dagegen 
der Baarvorrath um 3%, die Vorſchüſſe auf Wertbpapiere um % und die 
laufende Rechnung des Swaßzes um 3 Mill. Fr. vermindert. g 

London, 2. Febr., Nachm. 4 Uhr. Trübes Wetter. Conſols 89 /. 
Iproz. Spanier 39%. Sardinier 79 Mexikaner 28. öproz. Ruſſen 90%. 
Neue Ruſſen 89%. Silber —. Türk Conſols 52%. 2 

Der Dampfer „City of Edinburgh“ ift mit 407,259 Dollars an Contanten 
aus Newyork in Queenſtown eingetroffen. 3 

Wien, 2. Febr. Des kathol. Feſttages wegen keine Vörfe, 

Frankfurt a. M., 2. Febr. Nachm. 2 Uhr 30 Das Geſchäſt 
war heute ruhiger. In Folge ſtarker Gewinnrealiſirungen wurde die Stim⸗ 
mung im Verlaufe des Geſchäfts matter. Neue Finnländiſche Anleihe 83%. 
Nach Schluß der Börje wurde die Stimmung flau und wurden Amerikaner 
zu 55% gehandelt. — Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 146%. 


John, o 


3. |ordinäre 14 %—18 Thlr., mittle 18% —20 


r 
Zu ? * 0 


Anl. —. * 

Frankfurt a. M., 2. Febr., Nachm. Die hieſige Bank ſetzt von morgen 
ab den Diskont auf 4% herab. 

Hamburg, 2. Febr., Nachm. 2% Uhr. Anfangs lebhaft begehrt, bes 


6% Vereinig 


ſonders Amerikaner, Schluß matt. Neue Finnländiſche Anleihe 8171. Ame⸗ 
rikan. anfangs 52 bezahlt. — Kalt. Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. 69, 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 83 71. Vereinsbank 107%. Norddeutſche Bank 116, 
Rheiniſche 109%. Nordbahn 73%. Finnländ. Anleihe 82½. Gproz. Verein. 
Staaten⸗Anleihe pr. 862 51 B. Disconto 3% 3% %. 

Hamburg, 2. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen ſehr 
ruhig und unverändert. Del Mai 25 / —25 /, Oktbr. 25 6. Kaffee 
günſtigere Stimmung 600 Sack Ceara, 1500 Sad Maracaibo zu 77 8. 
2 75 9 die Rio⸗Depeſche. Zink, feſte Stimmung; Umſätze nicht 
ekannt. 

Liverpool, 2. Febr., Nachm. 1 Uhr. [Baumwolle.] 5000 Ballen 
Umſatz. Preiſe weniger feſt. Upland 47 4. fair Dhollerab 17, middling 


fair Dhollerah 15%, middling Dhollerah 14%, Bengal 9%, Scinde 9, 
Domra 16, Egyptian 22. 
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Berliner Börse vom 2. Februar 1865. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
. Staats-Anl. (41411024, G. 
Sal Au, reg ga 106 87 Dividende pro 1862, 1863 Zt. 
dito 1880, 524 97½ bz. achen-Düsseld.| 3½ | 3½ [34,100 @ 
dito 185304 197%, ©. Aachen-Mastrich| — | — 4 ba. 
dito 1854/41 1 bz. msterd.-Rottd..| 6 11644 14 ba 
dito 1855/4411024 ba. erg.-Märkische. 4 138% bz 
dito 185604 102% ba. erlin-Anhalt... 1 4 188 
dito 1857|419 102% bz. erlin-Hamburg 74 4 143 ba. 
dito 1858/4441021, bz. Berl.-Potsd.-Mg. 14 14 4 1208 etw. ba. 
dito 186414191024, baz. erlin-Stettin...| 7% | 8Ys 4 18 bz. (l. D.) 
Staats-Schuldscheine3½ 91 ½, bz. öhm.-Westb ...| — — 15 [71% ba. 
räm.-Anl. von 1855/3491128 bz. reslau-Freib...| 8 zu 4 1 bz. 
Berliner Stadt-Obl. 102% B Cöln-Minden... .. 12. ı 3½ 200 ba. 
2 Kur- u. Neumärk 3½ 87 ½ bz. Cosel-Oderberg.] ½ | 14a ja 54 G. 
Pommersche . 31/87 &. dito St.-Prior.] — | — 4½84 &. 
2 ) Posensche — — dito dito 3 — 36 189% @. 
FS 90% bz. Galiz.Ludwigsb.| — [ — |5 [99% be. d. b.) 
/ dito neue 7 957% G. Lud h.-Bexb.| 9 9 4 |145% @. 
(Schlesische .....1319192% bz. Magd.-Halberst. 25 ½ 22% 4 fals 52 
2 Kur- u. Neumärk. 4 |97% bz. Magdb.-Leipzig. I 17 4 8. 
2 (Pommersche 4 197% bz. Mainz-Ludwigsh| 7 | 7 4 131% bz. u. B 
& Posensche 95% G. Mecklenburger. .| 21; | 2 4 |177% ba. u. B 
3 Preussische...... 4 19714 be. Neisse-Brieger. . sa 4 [914% bz 
= /Westph:u.Rhein./4 |97%, G. Niedrschl.-Märk.| 4 4 4 19° bz 
3 Sächsische 98½ à % bz. Niederschl. Zwgb 21/1 2is 4 182 bz. 
Schlesische . .. . 90 2. Nordb.,Fr.-Wilh. 010 3 4 75 4 5 br. 
Louisd’or 110%, Pr. }Oest.Bkn.891% bz. |Oberschles. 4.101% 15 1 163 4 163½% ba. 
Göldkronen 9. 7%, G. Eoin. Bkn.— —— 1 Dr ib gu : 15 Kal 
2 18 7 
Ausländische Fonds. Oestr.-Fr. St-B. 5 5 |5 j121Y,.120%buiD) 
Oesterr. Metalliques.|5 64 bz Oest. südl. St.-B.] — 8 — 146, b 1. D.) 
dito Nat.-Anl. . 5 70 b». Oppeln-Tarn 2a, | 2, 4 90% a % ba 
dito Lott.-A.v.605 88 , 84 , 85 Rheinische rl 6 6 4 11113, be. 
dito dito 64 — 1824 4 52 bz. dito Stamm-Pr|6 6 4 112% 6. 
dito Ser Pr.-A.l4 7 8. Rhein-Nahebahn) — — |3 28 bz. 
dito Eisenb.-L. ..\— 75 @. Ahr. rf. K. Gldb. , 4½% s 3½ 101%, @. 
Russ.-Engl. Anl. 1802/5 88 ½ @. Stargard-Posen. ] 6 31 96 b. (i. D.) 
dito Holl. Anl. 1864 88½% ba Thüringer 78% 17, 4 129 ½% 0 
dito Poln. Sch.-Obl. 4 71½ bz. 
poln. Pfandbr. III. Em. 4 |74% bz. u. G — 
Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 = 55 Bank- und Industrie-Papiere. | 
it 4 300 Fl. 5 ? 1 
S ir Berl. Rassen v. ggf 6 132 0. Ib 
Kurhess. 40 Thlr. ...|— 0 Braunschw. B. 4 Fri 1 u. G it 
Baden. Loose.!— 130% B. Bremer Bank. ..| 5 Is B. } 
. Ä Danziger Bank.. 6 6 108 etw. bz. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Darmst. Zettelb.) 9 6 102 etw. bu. x. G. 
Berg.- Märkische 102 bz. Geraer Bank.. 7 7 109 ½ @. 
dito 11.41, 110144 B aer „ 5 Sb 102½ G. 
dito IV. Hannoversche B.] 5 101%, ba. 
dito III v. St.3½ ./ ½/82% bz. Hamb. Nordd. B. 6 117 B. 
öln-Minden . 195 Vereins-B. Fi 22 109 B. 
dito 11.15 106 8. Königsberger B. BR 1064, G. 
dito 4 -- — — Luxemburger B. 10 9 85 % B. 
dito IIIA 92% B agdeburger B. gh 101%, @. 
dito 41411014, bz. er Bank...| 51% 101% G. 
dito ıvla 191% ba. uss. Bank.-A.| 644, 7% la1pl153 B. 
Cos.-Oderb. (Wim) 4 |90 E. a Bank.| 3 4 79 ba. 
Galiz. Lud Min = >> Weimar „15 5% 100% 0. 
2. 
cony.j4 196% ba erl. Hand-Ges.|9 8 113% b 
ri 2. u. G. 
ir in : Coburg.Credb.A.| 8 1 1 28 da. 
% 101% br Darmstädter „ 6½ | 51% 95%, mehr ba. 
Dessauer „I — 3 b. St. bz 
E Disc.-Com.-Ant..| 1½ | 61% ba. 
96 8 Genfer Credb. A. — 4,4% ba u. 0 
Fe Leipziger „ 4 3G. 1. 
94 8. Meininger 7 100%, ba. 
u d. MoldauerLds.-B. Zi 2% 3) Kuna 
* esterr. * bz. (ib 
7 „ 0 40176 6. chl. Bank- Ver.] 6 6 10% 25 eu 
- essen 281% ba u. G. 
Oest. südl. St.-B...... 3 124644247 ba. 
Rhein. v. St. gar. q 444½%101½% ba. Minerva. . — — 28 bz. u. d 
Rhein-Nahe-B. gar 100%, ba. Fbr.v.Eisenbbfd.| 8½ | 8 11 @. 
Weohsel-Gourse. - 
msterdam 250 10T. 144 ½ bz. burg 100 Fl. . 22 bz 
dito dito 2 M. 143 ½ ba. Lee 100 Thlr. 8 T. 99% G. 
Hamburg 300 Mk . 8 T. 183% . to dito, 99% G. 
dito dito 2 M. 182% ba. Frankfurt a. M. 100 Fl. 2 M. G6. 24 bz 
London 1 Lt... 3 M. 6. 21½ ba. Petersburg 100 8.-R... 80% dz. 
Paris 300 Fres . 2 M. S0 % bz. dito dito M. 88 ½% bz. 
Wien 150 Fl.. 8. T. 88% bz. Warschau 90 8.-R. . 8 T. 77% bz. 
dito dito 2 M. 88 ½ bs Bremen 100 Thlr. . 48 T. 11 bz. 


Berlin, 2. Febr. Weizen loco 45—57 Tl. Qualität. bun 
poln. 50 51 ah Bahn bez., feiner weißbunter ver 56—57 Thl. 5 
5 märkiſcher 14 Thl. dito. Roggen loco neuer 35% Thl. 
hoden bez., desgl. 35% Thl. ab Bahn und 35% Thi. frei Mühle bez., ges 
ringer 34% Thl. ab Bahn bez., Febr. 34% Thl. bez., Br. und Gld., Früh⸗ 
jahr 34 — 4 — 34 Thl. bez. und Gld., % Thl. Br., Mal⸗ ni 34% Tbl. 
und Gld., % Thl. Br., Juni⸗Juli 35% Thl. bez., . 36% Th 
bez. — Gerſte, © e und Heine,27--33 Thl. pr. 17 — Pafer 
0% A201 —23 uckermärker 22% Thl., warthebrucher 21% Thl. 


* Breslau, 3. Februar. Wind: Oft. Wetter: trübe. Thermometer 
Früh 5 Grad Kälte. Fur Getreide war Ds Stimmung am dende Martte 
e e 

t achtet, pr. N „ wetper „ gelber 
48-57 Sgr., feinfte Sorte über Notiz Babe galiziſcher und pohnifcer 
weißer 48 60 Sgr., gelber 48-56 Sgr. feinste Sorte über Notiz bezahlt, 


erwachſener Weizen 44— 48 Sgr. — Roggen pr. 84 . 38 bis 
40 Sgr. feinſte Sorte bis 41 5 an Gerte ul . 74 Pfd. weiße 
36—37 Sgr., gelve 28.— 1 Sar. Hafer ruhig, pr. 50 Pfd. 24 —27 Sgr. 
2 1 un, 1 m 51 57 „ V7 — 
upinen gefragter. — ohnen geſucht. — agle:r feſt. 
— Rapskuchen 48—50 Sgr. pr. Ctnr. j er 
’ Sgr. pr. Schff. Sgrepr. Schff. 
Weißer Weizen, alter 60--64— 73 Erbſen . 58 62 
7 „ neuer 5460 64 Lupinen 50—65—75 
Gelber Welzen, alter 58 64 68 Bohnen 70 78 85 
— „ neuer 48—53 57 Sgr. pr. Sack s 150 Pfd. Brutto. 
Erwachſener Weijen 44 —46—48 Schlag⸗Lein ſaat .. 155 —175 193 
Roggen 38 3941 Winter⸗Raps 176 206 221 
G te, neue Winter⸗Rübſen . 173 193 208 
Hafer, neuer Sommer⸗Rübſen .. 150173183 


Kleeſaat, die ſchwachen Zufuhren genügten nicht der Kaufluſt, rothe 


Thlr., feine 23— Thlr. 
hochfeine 26% —27%, Thlr., — weiße ordinare 1316 Thlr., 17 
le er feine 20 23 Thlr., hochfeine 24255, Alt bag —— 


Thymothee hoher bezahlt, 11%4—14 Thlr. pr. Gentner. 
Kartoffeln pr. Sack a 150 FR Retto Be Sgr., Metze 11% Sgr. 
er 14173 

Rohes Rüböl pr. Ctr. loco und Feb 113 r., pr. j 
11% Thle., Herbſt 11% Thlr. ei 100 Pa a 85 „a 
loco und Februar 12% Thlr., Frübjahr 13% Thlr., Juli⸗Aug. 14 Thlr. 

Ein Mann, welcher eine correcte Handſchrift beſitzt und im Leder⸗Ausſchni 
bewandert iſt, wünſcht in einem falten Gesc entweder in Bait aber 
Breslau, ein baldiges Unterkommen. Derſelbe iſt 30 Jahr alt und verhei⸗ 
rathet. Reflectanten werden erſucht, ihre Adreſſen, mit H. B. poste restante 
u Wuſtewaltersdorf bezeichnet, durch portofreie Briefe dafelbft niederzu⸗ 
egen. [1205 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


